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Kunst macht Schule

Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunst­
schaffende, eine Ausstellung… Zwischen August und 
Dezember 2020 besuchten acht Schulklassen aus 
dem Kanton St.Gallen das Kunstmuseum St.Gallen 
und lernten dort ein Werk aus der Sammlung kennen. 
Die acht Meisterwerke aus der Sammlung wurden 
von Kunstschaffenden ausgesucht, welche im 
Folgenden gleichzeitig als Künstlercoaches die Klassen 
unterstützten. Zurück im Schulzimmer reagierten die 
Schülerinnen und Schüler unter Anleitung der Künstler­
coaches auf das Original und gestalteten eigene Werke. 
Als krönender Abschluss des Projektes entsteht eine 
einzigartige Ausstellung im Kirchhoferhaus bei der 
die Schülerarbeiten den Originalen aus der Sammlung 
gegenübergestellt werden.

Das Projekt „Kunst macht Schule“ dient der Vernetzung 
der Schule mit Institutionen und Exponenten aus dem 
Bereich der Bildenden Kunst. Das Projekt bietet den 
Schulen eine Plattform, um mit Kunstschaffenden und 
dem Museum in Austausch zu treten und ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch 
tätig zu werden. „Kunst macht Schule“ wird vom Dach­
verband Lehrpersonen Gestalten St.Gallen (DLG-SG) in 
Kooperation mit dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.



Das Original
Hanspeter Hoffmann (*1960)

ohne Titel, 2006

Hanspeter Hofmann hat keine klassische Künstler­
biografie. Nachdem er zunächst eine Lehre als Chemie­
laborant abschloss, arbeitete er lange Zeit in der 
Pharmabranche in Basel. Er begann, sich privat immer 
mehr für Kunst zu interessieren und diese zu sammeln. 
Mit 34 Jahren fasste er den mutigen Entschluss, seinen 
gutbezahlten Job aufzugeben und sich als Künstler zu 
versuchen. Das Handwerk des Malens brachte er sich 
selbst bei. 

Dass seine Ursprünge im Bereich der Naturwissen­
schaften liegen, sieht man seiner Kunst an – er ver­
wendet zum Beispiel gerne Formen, die er früher 
als Laborant unter dem Mikroskop gesehen hat. Ein 
besonderes Interesse von Hanspeter Hofmann gilt 
dem Gegensatzpaar natürlich vs. künstlich. So ist es 
kennzeichnend, dass er den Menschenaffen, ein wild 
lebendes Tier, kombiniert mit künstlichen, ja fast schon 
kitschigen Elementen. Er überzieht das Antlitz des 
wilden Tiers mit neonfarbenem und glitzerndem Lack, 
der eher an die Welt von Kunst und Konsum erinnert. 
Wenn man das Gemälde etwas genauer betrachtet, 
dann merkt man, dass die Lackflächen ein eigenes 
Formgebilde ergeben, das an organische Formen unter 
dem Mikroskop erinnert. 



Der Künstlercoach
Andy Storchenegger

Andy Storchenegger lebt und arbeitet in Zürich und 
St.Gallen. Er interessiert sich für das Wilde in verschie­
denen Kulturen, für Brauchtümer und Geschichten und 
verbringt viel Zeit mit Recherchen und Forschungs­
reisen, ob in den verschiedenen Regionen der Schweiz 
oder in fremden Ländern in Afrika. Ein besonderes 
Interesse gilt den Masken, die diese verschiedenen 
Kulturen hervorbringen. Auch Andy Storchenegger 
selbst kreiert gerne Masken aller Art.

andystorchenegger.ch



Die Klasse
Lernforum Kunst & Musik



Mit freudiger Erwartung sind die Kinder des Lernforums 
Kunst und Musik anfang September nach St. Gallen 
gereist. Mit Staunen und Neugierde wurden die Kunst­
werke und Räume erkundet. In einem für die Kinder 
besonders eindrücklichen Raum im Kirchhoferhaus 
trafen wir auf unseren Künstler Andy Storchenegger 
und auf das Bild von Hanspeter Hofmann mit dem Kopf 
eines Gorillas.

Die Reaktionen darauf waren sehr unterschiedlich:

«Mir ist aufgefallen, dass der Künstler ein moderner 
Künstler ist».

«Ich habe mich gefragt, wie die Farbe aufgetragen 
wurde.  Es war beim genauen Hinsehen eine ganz ein­
fache Lösung und es ist faszinierend wie die Schichten 
wirken».

«Für mich haben Bilder Rahmen und das Bild hatte 
einfach keinen. Das war neu für mich».

Mit den Erinnerungen an diese Eindrücke trafen wir 
uns für die Zusammenarbeit mit Andy im Atelier des 
Lernforums in Rapperswil. Mit einem Einblick in seine 
Bildersammlung zu Masken aus aller Welt zeigte Andy 
das ganze Spektrum von «schönwüescht» und der 
Bedeutung von Masken und Kostümen in verschiedenen 
Kulturen auf. 

Dieses Thema ist für Andy eine wesentliche 
Inspirationsquelle für seine eigene künstlerische Arbeit. 
Die Verbindung zum Tierreich hat dabei eine beson­
dere Bedeutung. Mit Schmunzeln und Irritation, mit 
Begeisterung und Interesse sind die Kinder den Aus­
führungen gefolgt.

Mit einer plastischen Übung sind wir in den 
Gestaltungsprozess eingestiegen. Verschiedene 
präparierte Tiere wurden genau betrachtet, Merkmale 
beschrieben und skizziert. Mit einem Klumpen Ton und 
der Aufforderung, aus Merkmalen von zwei Tieren eine 
eigene Fabelkreatur zu entwerfen, lancierte Andy die 
eigengestalterische Arbeit der Kinder. 

Die Lehrperson erzählt



In den darauffolgenden Nachmittagen wurde das 
Ziel, eine eigene Maske zu entwickeln, verfolgt. Dabei 
galt es, Tierisches mit den eigenen Proportionen des 
Gesichts zu vermengen und eine eigene Kreatur ent­
stehen zu lassen. Es wurde mit Konzentration und 
Engagement gezeichnet, modelliert und verändert. Die 
dabei entstandenen Masken aus Ton sind sehr vielseitig 
und je eigenständig. Nach dem Rohbrand dienten die 
Tonmasken als Vorlage fürs Tiefziehen einer Maske aus 
Kunststoff. Dieses Verfahren war für alle ausser Andy 
neu und so hatte er alle Hände voll zu tun, bis auch die 
formkomplexeste Maske in leichter Plastikversion auf 
dem Tisch lag. 

Die Auseinandersetzung mit der eigenen Kreatur war 
ein wesentlicher Bestandteil der Lektionen. So haben 
die Kinder sich in die Figur hineinversetzt. Sich überlegt, 
wie sie sich bewegt, welche Geräusche sie von sich gibt, 
welcher Charakter ihr zugesprochen wird, wie sie sich 
verhält...usw. 

Es wurden Attribute der Figur ausgearbeitet, welche in 
einfacher Form als Kostüm dienten. 

Die Masken aus Ton wurden inspiriert vom Bild des Go­
rillas glasiert. Die Masken aus Kunststoff entsprechend 
dem Charakter der eigenen Figur bemalt.

In einer Parade - dem «Fabelforum» - marschierten die 
eigenwilligen Figuren der alten Stadtmauer unter dem 
Schloss Rapperswil entlang. Jede Figur erhielt im dabei 
entstandenen Video einen individuellen kleinen Auftritt. 
Im Anschluss wurde die Parade mit Geräuschen und 
eigenen Melodien vertont. Das Suchen nach aussage­
kräftigen, den Charakter der Figur unterstützenden 
Klängen war für die Kinder eine ganzheitliche Aus­
einandersetzung mit der eigenen Figurenentwicklung. 
Es zeigt idealtypisch die Arbeitsweise im Lernforum 
Kunst und Musik an der Primarschule Rapperswil-Jona 
auf. Ästhetische Bildung in den Bereichen Musik und 
Kunst mit herausfordernden Lerneinheiten anstossen, 
worin die Kinder individuelle Lösungswege suchen und 
umsetzen. Das Projekt «Kunst macht Schule» war eine 
echte Bereicherung. Die Kinder sind sich einig, dabei 
vieles gelernt zu haben. 



Dazu ein paar Aussagen der Kinder: 

..., kreativ sein können, etwas eigenes Erfinden.

..., etwas wieder und wieder versuchen, bis es klappt.

..., stolz sein auf das, was entstanden ist. «Es war ganz 
anders als gedacht und recht gut herausgekommen». 

..., dass das, was wir machen an einem recht grossen 
Ort ausgestellt wird.

..., dass Kunststoff mit Wärme gezielt verformt werden 
kann.

..., «dass wir jetzt etwas Richtiges gemacht haben, was 
auch Künstler machen».

Regula Pöhl und Judith Rüegg, Rapperswil



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen
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Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten 
St.Gallen (DLG-SG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2020 bis Mai 2021

Ausstellung: 10. April bis  2. Mai 2021
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: 
Rafaela Fuchs, Andy Guhl, Carina Kirsch, Christian 
Hörler, Hannah Raschle, Joël Roth, Andy Storchenegger, 
Birgit Widmer

Beteiligte Schulklassen: 
1.-3. Klasse Dreien, Sandra Blumer Keller & Nicole 
Blumer Gisler / 2. Klasse Haag, Barbara Hauser /  
3.-6. Klasse Lernforum Kunst & Musik Rapperswil 
Jona, Regula Pöhl & Judith Rüegg / 4. Klasse Schulhaus 
Klaus Altstätten, Lydia Heeb / 4. Klasse Ebnet Abtwil, 
Christoph Kobel / 6. Klasse Kronbühl Wittenbach, Karin 
Diem & Elsbeth Etter / 8. Klasse Schule Stein, Hanna 
Lambauer / 9. Klasse Wahlfach Gestalten Schulhaus 
Dorf St. Peterzell, Adrian Riss

Projektteam: Dominik Noger (Projektleitung), Melanie 
Berhalter, Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, 
Sabrina Thöny

Gestaltung: Dario Forlin




